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Die Wollzoll-Agitation in Deutſch⸗ 


land und Rußland. 


Obwohl die zollfreie Einfuhr für Rohwolle 
im ruſſiſchen und öſterreichiſchen Handelsvertrage 
gebunden worden iſt, hat die „Wirthſchaftliche 
Vereinigung des Reichstages“ den von der pom⸗ 
merſchen ökonomiſchen Geſellſchaſt geſtellten An⸗ 
trag, auf die Einführung eines Wollzolles hinzu⸗ 
wirken, angenommen. Man darf ſicherlich ge⸗ 
ſpannt ſein zu erfahren, wie man dieſe Beſtrebun⸗ 
gen mit der von Deutſchland in den beiden Han⸗ 
delsverträgen übernommenen Verpflichtung in 
Einklang bringen will. Daß die Anſtifter der 
Bewegung mit dem ſehr ſtarken Intereſſe unſerer 
hochentwickelten Wollwaaren⸗Induſtrie (Deutſch⸗ 
land hat im vorigen Jahre allein an roher Schaf 
wolle für 235 Millionen Mark eingeführt) nicht 
viel Federleſens machen, darf kaum noch be⸗ 

emden. 

5 Es iſt übrigens bemerkenswerth, daß gleich⸗ 
zeitig in Rußland eine rührige Agitation auf Er⸗ 
höhung des beſtehenden Wollzolles eingeleitet 
worden iſt. Bekanntlich hatten die ruſſiſchen 
Wollwaarenfabrikanten, als die Zollverhandlungen 
mit Deutſchland noch ſchwebten, vergeblich ver⸗ 
ſucht, die Gewährung von Zugeſtändniſſen auf 
dem Gebiete der Wollwagren zu verhindern. 
Neuerdings iſt nun die Moskauer landwirth⸗ 
ſchaftliche Geſellſchaft im Verein mit den Ver⸗ 
tretern der dortigen Wollwagrenfabriken bei dem 
ruſſiſchen Ackerbauminiſterium dahin vorſtellig ge⸗ 
worden, erſtens eine Erhöhung des Zolls für 
rohe gewaſchene Schafwolle von zwei auf fünf 
Goldrubel (für das Pud) befürworten und 
zwettens Maßregeln treffen zu wollen, um die 
Einfuhr von Kunſtwolle, Auskämmſel und ähn⸗ 
lichen Surrogaten mindeſteus ſtark zu erſchweren. 
Zur Beurtheilung dieſer Eingabe hat der im 
ruſſiſchen Ackerbauminiſterium mit dem Dezernat 
für die Schafzucht betraute Beamte (A. A. Arm⸗ 
feld) ein umfangreiches Gutachten erſtattet, 
das der ruſſiſche Finanzminiſter jetzt veröffent⸗ 
lichen läßt. 

Das Gutachten weiſt den Vorſchlag einer 
Erhöhung des Zolles auf rohe Schafwolle mit 
Entſchiedenheit zurück; befürwortet aber, um die 
Verbraucher von wollenen Geweben gegen die 
überhandnehmenden Fälſchungen zu ſchültzen, nicht 
nur die Einfuhr von Wolle⸗Surrogaten voll⸗ 
ſtändig zu verhindern, ſondern auch den zahl⸗ 
reichen ruſſiſchen Fabriken, welche ſolche Surrogate 
herſtellen, die Fortſetzung ihrer „paraſitiſchen“ 
Thätigkeit ganz zu verbieten. Dadurch könne man 
erreichen, daß der Verbrauch an einheimiſcher 
Schafwolle ſich um viele Hunderttauſend Pud 
vergrößere. 

Wenn der Sachverſtändige die vorgeſchlagene 
Erhöhung des Wollzolles ablehnt, ſo läßt er ſich 
dabei von folgenden Geſichtspunkten leiten: Er 
glaubt, daß dieſe Maßregel die Verbraucher be⸗ 
laſten werde, oyne der Landwirthſchaft zu helfen. 
Selbſt wenn man den Wollzoll von 2 auf 5 


„Rubel ſteigern und dadurch eine Erhöhung des 


Wollpreiſes um 3 Goldrubel erreichen könnte, 
würde die Zucht von feinwolligen Schafen bei 
dem heutigen Stande der Landpreiſe nicht mehr 
lohnend ſein. Je intenſiver der landwirthſchaſt⸗ 
liche Betrieb werde, um jo mehr müſſe die 
Zucht von feinwolligen Schafen zurückgehen. Es 
jet unmöglich, auf dieſem Gebiete mit Auſtralien, 
Argentinien, dem Kaplande ꝛc. in erfolgreichen 
Wettbewerb zu treten. 

Das Gutachten räth den ruſſiſchen Land⸗ 
wirthen dringend, ſich mehr auf die Zucht von 
ſogenannten Fleiſchſchafen zu legen, um ſolche 
lebend oder ausgeſchlachtet in die weſteuropäiſchen 
Länder auszuführen. Aus dem umfangreichen 
Zahlenmaterial des Gutachtens heben wir hervor, 
daß die ruſſiſche Einfuhr an feiner Schafwolle 
(roh und halbbearbeitet) im Jahre 1892 
1290077 Pud betragen hat gegenüber einer Aus⸗ 
fuhr von nur 140638 Bun. In den erſten 
elf Monaten 1895 iſt die Einfuhr von ſolcher 
Wolle ſogar auf 4001 926 Pud geſtiegen, während 
die Ausfuhr nur 98 000 Bud umfaßt hat. 


(Magd. Ztg.) 


Deutſchland. 

Berlin, 17. April. Im Reichsta müſſen 
in dieſer Seſſion unbedingt noch erledigt 15 
Die Stempelſteuervorlage, die Geſetzentwürfe über 
die Verlängerung der Friſt für den gewerblichen 
Fortbildungsunterricht, über den Reichsinvaliden⸗ 
fonds, über die Waarenbezeichnungen, über Vieh⸗ 
ſeuchen, über Brieſtauben, ferner die drei noch 
rückſtändigen Wahlprüfungen (Wamhoff, von 
Polenz, Graf Moltke), die Interpellation über die 
Maßregeln zur Hebung der Landwirthſchaft. Die 
Zolltarifnovelle, die doch allerlei Einzelunter⸗ 
ſuchungen erfordern wird, kommt vorausſichtlich 
nicht mehr zur Erledigung. Ein genauer Tag 
den Schluß der Reichstagsſeſſion ift bei dieſem 
merhin noch anſehnlichen Arbeitspenſum heute 
och nicht anzugeben. 

Das preußiſche 
dem ſoeben abgelauſenen Geſchäſtsjahre ſeitens 
der Beſitzer von 
enſolidirten Staatsanleihen lebhaft in Anſpruch 


84.3 
nd 1 


Die Zahl 0 en 
oder in Pflegſchaft ſtehende Perſonen 
iſt im letzten Jahre von 946 auf 1022 geſtiegen. 
den Zinſen ließen ſich die Empfangs⸗ 
n halbjährlich 8637 Poſten von der 
ulden⸗Tilgungskaſſe in Berlin durch 
ef oder Poſlanweiſung direkt zuſenden, 
bank⸗Gird wurden durch Gutſchrift auf Reichs⸗ 
bei 5 krokonto berichtigt und 8096 Poſten wurden 
fi en mit der Auszahlung beauftragten lönig⸗ 
chen Kaſſen abgehoben. 
on den Konteninhabern wohnen 13 545 in 
14 en, 2161 in anderen Staaten Deutſchlands, 
in den übrigen Staaten Europas, 16 in 
Aſien 8 in Afrika und 20 in Amerika. 


„Das Stagtsſchuldbuch ift allen denjenigen hülfe zu „Schaffen ſei, bei den Betheiligten ſelbſt jüngſten Vorgänge in Ungarn 
Beſitzern preußischer Konſols zu empfehlen, für] und bei Pc f 


und welche Kapital und Zinſen gegen den Schaden 


Abend⸗Ausgabe. 


welche dieſe Papiere eine dauernde Anlage bilden, Punkten eine verſchiedene! Beurtheilu 


Neuerdings iſt auch die kaiſerliche Normal⸗ 


unbedingt ſichern wollen, der ihnen, ſo lange ihr Aichungskommiſſion zu einer Begutachtung der 


Recht von dem jeweiligen Beſitze der Schuldver⸗ Frage veranlaßt worden. 


ſchreibungen und Zinsſcheine abhängig tft, durch 
Diebſtahl, Verbrennen oder ſonſtiges Abhanden⸗ 
kommen dieſer Effekten nicht ſelten entſteht. 

Laufende Verwaltungskoſten werden von den 
Konteninhabern nicht erhoben. Für jede Ein⸗ 
ſchrift iſt ein einmaliger Betrag von 25 Pfennig 
für jede angefangenen 1000 Mark des Kapitalbe⸗ 
trages, über welchen verfügt wird (mindeſtens 1 
Mark), zu zahlen. 

** Wenn in der Verſpätung der Vorlage 
wegen des Rhein⸗Dortmund⸗Kanals hier und da 
ein Zeichen dafür erblickt wird, daß die Regierung 
auf die Erledigung derſelben in der laufenden 
Seſſion verzichtet habe, ſo beruht eine ſolche An⸗ 
nahme auf keiner thatſächlichen Unterlage. Die Vor⸗ 
legung verzögert ſich lediglich deshalb, weil in 
letzter Stunde noch ein Theil der Begründung 
umzuarbeiten war. Jetzt iſt jedoch die Aller⸗ 
höchſte Ermächtigung zur Einbringung der Vor⸗ 
lage ertheilt, denn, wie wir hören, hat der Kaiſer 
den Entwurf in Venedig unterzeichnet. Die Ein⸗ 
bringung der Vorlage ſelbſt darf alſo als un⸗ 
mittelbar bevorſtehend angeſehen werden. Auf 
die baldige Verabſchiedung des Geſetzentwurfs iſt 
nach wie vor zur Vermeidung der ohnehin ſchon 
ſo erheblichen Grunderwerbskoſten das entſchiedenſte 
Gewicht zu legen. 

Ebenſo unzutreffend wie die erwähnte An⸗ 
nahme thatſächlicher Natur, erſcheint der Grund, 
welcher dafür angegeben wird: die Staatsregierung 
befürchte nach dem lebhafen Widerſtande, welchen 
der Elbe⸗Trave⸗Kanal gefunden habe, jetzt mit 
threr Vorlage nicht durchzudringen. Ohne ſi 
die Illuſion zu machen, daß der genannte Kanal 
ohne merklichen Widerſtand durchgehen werde, 
muß man ſich doch ſagen, daß die Sachlage bei 
beiden Vorlagen eine ganz verſchiedene iſt. Vor 
allem kommt in Betracht, daß von den Zu⸗ 
ſchüſſen für den Elbe⸗Trave⸗Kanal kein nennens⸗ 
werther Ertrag zu erhoffen iſt, für den Rhein⸗ 
Dortmund⸗Kanal aber die Verzinſung des Anlage⸗ 
kapitals zu dem landesüblichen Zinsfuße in Aus⸗ 
ſicht genommen werden darf, daß es ſich mithin 
um eine produktive Anlage auch vom rein ſtaats⸗ 
wirthſchaftlichen Standpunkte aus handelt und ſo⸗ 
mit die Vorausſetzungen vorliegen, unter denen 
auch die Gegner des Elbe⸗Trave⸗Kanals neuen 
Kanalanlagen zuſtimmen zu können erklärten. 
Die Rentabilität der Anlage entkräftet zugleich 
den weiteren Einwand, welcher von einem Theile 
der Vertreter öſtlicher Wahlkreiſe dahin erhoben 
wird, daß es volkswirthſchaftlich richtiger ſei, die 
für den Kanal erforderlichen Millionen in Melio⸗ 
rationsbahnen für die verkehrsärmeren Landestheile 
anzulegen. Denn dieſe letztere Anlage würde eben 
eine ſtaatswirthſchaftlich nicht rentable fein und 
daher finanziell im Allgemeinen wie unter den be⸗ 
ſonderen gegenwärtigen Finanzverhältuiſſen ganz 
anders zu beurtheilen fen, als die Kanal⸗ 
vorlage. 5 

— Der Marburger Profeſſor Natorp, der 
anf eine ſchon recht bedenkliche Weiſe mit der 
Sozialdemokratie liebäugelt, hat in einer von ihm 
jüngſt veröffentlichten Erklärung den folgenden 
Grundſatz ausgeſprochen: „Eine Verpflichtung, 
Stützen „unſeres“ (heutigen) Staates, „unſerer“ 
(heutigen) Geſellſchaft heranzuziehen, iſt mir nicht 
auferlegt, und ich würde ein Amt, welches dieſe 
mit der Unabhängigkeit wiſſenſchaftlicher Forſchung 
unvereinbare Verpflichtung einſchlöſſe, auch niemals 
übernommen haben.“ Mit der Phraſe „Unabhän⸗ 
gigkeit wiſſenſchaftlicher Forſchung“ wird zwar 
viel Unfug getrieben; allein unſeres Wiſſens iſt 
ſie noch niemals von einem Hochſchullehrer zu 
Gunſten der ſozialdemokratiſchen Propaganda ver⸗ 
werthet worden. Hat Herr Natorp bei ſeinem 
Amtsantritt die oben geleugnete, thatſächlich von 
jedem Mitgliede eines Lehrkörpers entſchieden vor⸗ 
ausgeſetzte Verpflichtung nicht erkannt, ſo muß ſie 
ihm jetzt klar gemacht werden. Paßt es dem 
Herrn dann nicht, ſeine Schüler zu Stützen der 
Monarchie und des Staates zu erziehen, dann 
mag er nur dem vehrſtuhl den Rücken kehren und 
ſeine „wiſſenſchaftliche Forſchung“ in wirklicher 
„Unabhängigkeit“ in die ſozialdemokratiſchen Volks⸗ 
verſammlungen verlegen. 


— Im Anſchluß an die Meldung, daß der 
Staatsſekretär Stephan die Veranſtaltung von 
Sammlungen in Beamtenkreiſen, um Vorgeſetzten 
oder Kollegen bei Feſtlichkeiten Geſchenke und Zu⸗ 
wendungen zu machen, verboten hat, erſucht die 
„Straßb. Poſt“ das Kriegsminiſterium, dem glei⸗ 


chen Gegenſtande ebenfalls feine Aufmerkſamkeit S 


zu widmen. Die „Straßb. Poſt“ ſchreibt dazu: 

„Nirgendwo wird vielleicht für ſolche Dinge 
ſo viel Geld ausgegeben, als im Offizierkorps, 
und es it eine Thatſache, daß dergleichen Aus⸗ 
gaben von vielen Offizieren drückend empfunden 
werden, wenn auch ſelbſtverſtändlich Niemand da⸗ 
gegen vorgehen oder ſich ausschließen kann. Auch 
der Beſchaffung von koſtſpieligen Ausſtattungs⸗ 
gegenſtänden, z. B. Silbergeräthen, könnte das 
Kriegsminiſterium einmal einen prüfenden Blick 
zuwenden. Niemand wird Einwendungen da⸗ 
gegen erheben, wenn reiche Regimenter ſich ihr 
Kaſino in einer Weiſe verſchönern und ausſtatten, 
die ihren Lebensgewohnheiten entſpricht, voraus⸗ 
geſetzt, daß dabei eine gewiſſe anſtändige Grenze 
nicht überſchritten wird. Der junge Offizier, 
auch der reiche, ſoll nicht leben und ſich nicht ein⸗ 
richten, wie ein junger Bankiersſohn, ſelbſt dann 
nicht, wenn er ebenſo viel Geld hat. Wenn aber 
vollends bei Regimentern, deren Offizierkorps der 
Mehrzahl nach aus unbemittelten Kameraden be⸗ 
ſtebt, Beſtrebungen auftauchen nach 
koſtſpieliger ſilberner Tafelgeräthe, 
Holzſchnitzereien u. ſ. w., 
nicht zu billigen, 


Erwerbung 
theuerer Bilder, 
ſo iſt das nicht nur 


fahr darin. Dieſer falſchen Vornehmthuerei, die 
zum Weſen des Offizierſtandes durchaus nicht 
paßt und oft die ſittliche Tüchtigkeit und 


moraliſche Widerſtandsfähigkeit 
Offiziere untergräbt, find in erſter Linie die Ne⸗ 
gimentskommandeure entgegenzuwirken berufen. 
Es könnte aber nichts ſchaden, wenn das 
Kriegsminiſterium der allgemeinen Lage der Sache 
einmal ſeine Aufmerkſamkeit widmen wollte.“ 
Wie ſchon bekannt war, hatte die preußiſche 
Staatsregierung vor einiger Zeit Erhebungen über 
die Zweckmäßigkeit 


unſerer jungen 


dieſer Erhebungen liegt nun vor. Es hat ſich 
danach herausgeſtellt, daß ſowohl die Bedürfniß⸗ 
frage als auch die Frage, in welcher Weiſe Ab⸗ 


ſondern es liegt eine große Ge⸗ b 


und Nothwendigkeit der Tendenzen unterſchiebt, die 
Aichung der Bierfäſſer eingeleitet. Das Ergebniß fremd ſind. 


Auf Grund der von 
dieſer Behörde abgegebenen Aeußerung unterliegt 
die Angelegenheit zur Zeit im Reichsamt des 
Innern der Prüfung, von deren Ergebniß es ab⸗ 
hängen wird, ob nunmehr neue Anträge auf ge⸗ 
jegliche Regelung vorbereitet werden ſollen. Be⸗ 
kanntlich hatte die Reichsverwaltung ſeiner Zeit 
in dem Geſetzentwurf über die Bezeichnung des 
Raumgehaltes der Schankgefäße vorgefchlagen, 
alle Fäſſer, alſo auch die Bierfäſſer, dem Aichungs⸗ 
zwange zu unterwerfen, der Reichstag aber dieſen 
Vorſchlag abgelehnt. Grundſätzlich iſt die Reichs⸗ 
verwaltung auch jetzt einer ſolchen Regelung nicht 
abgeneigt. 


— Eine größere Anzahl von Mitgliedern der 
nationalliberalen Fraktion des Reichstags, haupt⸗ 
ſächlich die neueren Abgeordneten, die den Fürſten 
Bismarck noch nicht perſönlich kennen, beabſich⸗ 
tigen, in nächſter Zeit eine Fahrt zu dem alten 
Reichskanzler zu machen, um ihm ihre Verehrung 
kund zu geben. Der Fürſt hat ſich bereit erklärt, 
die Herren zu empfangen. Die Fahrt nach 
Friedrichsruhe ſoll am frühen Morgen des Tages 
nach Schluß der Reichstagsſeſſion ſtattfinden. 

— In Folge der Stellenvermehrung in der 
kaiſerlichen Marine ſind die Frühjahrsbeförderungen 
zahlreicher denn je zuvor. Nachdem im Laufe der 
vorigen Woche drei Korvetten⸗Kapitäuns zu Kar 
pitäns zur See befördert ſind, ſind nunmehr in 
den Subalternoffizierſtellen folgende Beförderungen 
durch Kabinetsordre vom 13. d. M. verfügt wor⸗ 
den. Es ſind befördert: die Kapitän⸗Lieutenants 
Obenheimer, Krieg, von Baſſe, Hartmann, Grolp, 


ch Ehrlich (Alfred) zu Korvetten » Kapitäng; die 


Lieutenats zur See Schlieper, von Holleben, 
Rieve, Marwede, Jacobſon, Briegleb, Kayſer, 
Hecht, Musculus, Wilken, Huß, Eckermann, 
Zimmermann, Schütz zu Kapitän⸗vieutenants; 
die Unterlieutenants zur See v. Koß, v. Bülow, 
Röſing, Türk, v. Egidy, Brüninghaus, v. Gilgen⸗ 
heimb, Vollerthum, Graßhoff, Gehlig, Michelſen, 
Kranzbütler, Tägert (Karl), Heinrich, Fiſcher 
(Reinhold), Graf v. Reventlow, Pfundheller, 
Haber, Kühnemann, v. Kameke (Friedrich), Frey, 
Frhr. v. d. Goltz (der Sohn des kommandirenden 
Admirals) zu Lieutenants. Auch in dem Ma⸗ 
ſchinen⸗Ingenieurkorps ſind die Frühjahrsbeförde⸗ 
rungen umfangreich. Hier iſt zu melden: die 
Maſchineningenieure Barth und Flügger ſind zu 
Maſchinen⸗Oberingenieuren, die Maſchinen⸗Unter⸗ 
ingenieure Hempel (Karl), Schaer, Miſchke, Ja⸗ 
cobſen ſind zu Maſchineningenieuren, die Ober⸗ 
maſchiniſten Böſecke, Oſterwald, Schützler, Heſ⸗ 
ſemer, Rogge, Steinrücke zu vorläufig überzähligen 
Maſchinen⸗Unteringenieuren befördert. 

Frankfurt a. M., 16. April. Nach einer 
Meldung der „Frankfurter Zeitung“ hat ſich in 
Newyork ein „General⸗Reorganiſations⸗Komitee“ 
gebildet zu dem Zwecke, ſämmtliche bei der Atchiſon⸗ 
Topeka⸗ und Santa⸗Fé⸗Bahn beſtehenden Inter⸗ 
eſſen zu vertreten und zu ſchützen. Das Komitee 
hat inſofern ſchon ſeine Thätigkeit begonnen, als 
es einen Experten mit der Prüfung der Bücher 
der Geſellſchaft betraut hat. Die Ausarbeitung 
eines zweckmäßigen Reorganiſationsplanes ſoll dem⸗ 
nächſt erfolgen. 5 

Trier, 16. April. Der Domkapitular Schrod 
wurde zum Weihbiſchof der Trierer Diözeje 
ernannt. 

Liegnitz, 16. April. Wie der „Liegnitzer An⸗ 
zeiger“ erfährt, ſind nunmehr, nachdem die be⸗ 
ſtehenden Reichswaiſenhäuſer in Lahr, Schwabach 
und Magdeburg ſicher fundirt ſind, Verhandlun⸗ 
gen wegen Errichtung eines vierten Reichswaiſen⸗ 
hauſes in Liegnitz im Gange. 

„Dresden, 15. April. Zur Einzugsfeier des 
Prinzen Johann Georg mit ſeiner jungen Ge⸗ 
mahlin Prinzeſſin Iſabella von Würtemberg fan⸗ 
den in beiden Hoftheatern Feſtaufführungen ſtatt 
mit einem gleichlautenden Prolog, der die neue 
Verbindung der Königshäuſer von Schwaben und 
Sachſen an die Waffenbrüderſchaft beider Stämme 
im Jahre 1870 knüpft. Das junge Paar ſaß 
zwiſchen König und Königin. Im Hauſe waren 
nur Militär und höhere Beamte zugegen, dabei 
aber auch viele weibliche Schönheiten, die der 
Prunkvorſtellung durch den Glanz der Toiletten 
Ehre machten. Der Hochzeitsmarſch aus dem 
„Sommernachtstraum“ eröffnete die Vorſtellung 
nach dem Hoch auf das Paar. Geſpielt wurde 
mit Fräulein Malten und den Herren Scheide⸗ 
mantel und Authes in den Hauptrollen der 4. Akt 
der „Afrikanerin“ unter der Leitung des Hofraths 

chuch. Die prachtvolle Dekoration, hergeſtellt 
vom Hoftheatermaler Schlegel, und die reichen 
Koſtüme boten ein glänzendes Geſammtbild. Am 
Schluß erfolgte ein ſtürmiſch aufgenommenes Hoch 
auf den wiedergeneſenen anweſenden König. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


»Wenn außerhalb Ungarns vielfach die 
Meinung herrſcht, daß den Theilnahmekund⸗ 
gebungen des Ungarvolkes anläßlich des Todes 
Ludwig Koſſuth's eine politiſche Bedeutung beizu⸗ 
meſſen ſei, ſo wird dieſe Auffaſſung doch von 
Kennern des ungariſchen Nationalcharakters und 
von mitten im politiſchen Leben des Landes ſtehen⸗ 
den Perſönlichkeiten übereinſtimmend als völlig 
unzutreffend bezeichnet. Die Kundgebungen für 
Koſſuth waren ausſchließlich privater Natur und 
hatten mit politiſchen Erwägungen irgend welcher 
Art gar nichts zu ſchaffen. Man hat in Koſſuth 
weder den Politiker noch den Agitator, ſondern 
nur den hervorragenden geiſtigen Faktor, einen der 
größten Männer, den die ungarische Raſſe her⸗ 
vorgebracht, der ein Alter von 92 Jahren erreicht 
und bis in die allerletzten Augenblicke bei ſeltener 
Geiſtesfriſche war, feiern wollen. Die Politik 
lieb dabei ganz aus dem Spiele! Das groß⸗ 
artige Gefolge beim Leichenbegängniß wurde aus 
den, dem Kerne des Volkes angehörigen Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen geſtellt, welche weder demonſtrirten 
noch politiſirten, ſondern nach Schluß der Be⸗ 
ſtattungszeremonie in derſelben Ordnung, wie ſie 
hinter dem Sarge einhergeſchritten waren, den 
Heimweg einſchlugen. Es giebt, ſo kann man in 
allen Budapeſter Kreiſen von politiſchem Belang 
verſichern hören, kein monarchiſcher geſinntes, 
kein dynaſtietreueres Volk als die Ungarn, und 
man thut ihnen Unrecht, wenn man ihnen 
ihnen vollkommen 


„Man kann zugeben — fo ſchreibt das 
Organ der gemeinſamen Armee, das Wiener 
„Armeeblatt“, in ſeinem Leitartikel über die 
—, daß Dank der 


den zuſtändigen Behörden in manchen Haltung der ungariſchen Regierung, der ungariſchen 
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ng findet.] Behörden, der Budapeſter Parlamentsmajorität 


Bevöllerung während der ganzen Bewegung 
nirgends ein antidynaſtiſcher, nirgends ein ſtaats⸗ 
feindlicher und nirgends ein militärfeindlicher Zug 
bemerkbar wurde.“ 

„Das hier genannte militäriſche Fachblatt 
weiß ſich den Vorgängen in Ungarn gegenüber von 
jeder Befangenheit gewiß gänzlich frei, namentlich 
bei Anläſſen, wo das Anſehen und die Empfin⸗ 
dungen der höchſten Stelle in der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie im Auge behalten werden 
müſſen. Wenn daher das „Armeeblatt“ an den 
Vorgängen beim Tode und Leichenbegängniſſe 
Koſſuths nichts auszuſetzen findet, ſo iſt das 
gewiß ein klaſſiſches Zeugniß dafür, daß daran 
überhaupt nichts auszuſetzen war. Das wird man 
insbeſondere auch im Auslande zugeben müſſen, 
ſoweit letzteres ſich durch tendenziöſe Berichte zu 
unrichtigen Schlüſſen hat verleiten laſſen. Der 
Tod und die Leichenfeier Koſſuths hat gewiß die 
ungariſche Nation in tiefſter Seele berührt, aber 
es war doch eben nichts anderes, als eine rein 
menſchliche Epiſode. Dieſe iſt nunmehr abge- 
ſchloſſen, und die politiſche Entwickelung des Lan⸗ 
des geht, dadurch unbeirrt, ihren ruhigen, fried⸗ 
lichen, normalen Weg weiter. 

Peſt, 16. April. Das Abgeordnetenhaus 
ſetzte die Spezialdebatte über das Ehegeſetz fort. 
Graf Apponhi beantragte ſtrenge Beſtimmungen 
zur Erſchwerung der Eheſcheidungen und bat, den 
betreffenden Abſchnitt der Vorlage an den Juſtiz⸗ 
ausſchuß zurückzuverweiſen. 


ſtimmte dem Antrage mit dem Bemerken zu, 


furt a. M. Heinr. Eisler. 
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oſten bleiben, wenn die Kammer die Finanzmaß⸗ 


regeln zertheilen ſollte. — Luigi Roſſi beſtand 
nicht auf ſeinem Vorſchlage. Unter lebhafter Be⸗ 


wegung wurde die Sitzung aufgehoben. 

Rom, 16. April. Der „Opinione“ zufolge 
kam es geſtern bei dem Empfang der ſpaniſchen 
Pilger durch den Papſt in der Peterskirche zu be⸗ 
dauerlichen Scenen. Die Spanier ſchrieen aus 


Leibeskräften: „Hoch der Papſtkönig! Hoch der 


König von Rom!“ dies rief ſeitens der zahlreich 
erſchienenen Römer lebhafte Gegendemonſtrationen 
hervor. Vivat⸗ und Pereatrufe tönten wild durch⸗ 
einander. Man ziſchte, tobte und ſchrie — kurz, 
es war ein Heidenlärm, der zur religiöſen Funk⸗ 
tion wenig ſtimmte. Beim Verlaſſen der Kirche 
ſuchten die Spanier auch auf dem Petersplatze 
eine Demonſtration zu inſceniren, wurden jedoch 
belch die Anweſenheit des Militärs eines Beſſeren 
elehrt. 

Rom, 16. April. Die Urſache des Todes 
des Grafen Schack iſt Herzlähmung. Die Leiche 
wird morgen oder übermorgen durch den Sekretär 
und den Diener des Grafen nach deſſen Stamm⸗ 
gut in Mecklenburg übergeführt werden. 5 

Venedig, 16. April. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Auguſte Viktoria iſt um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags im Hafen von S. Marco eingetroffen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 16. April. Unterhaus. Der Kanz⸗ 
ler der Schatzkammer, Harcourt, erklärt bei Vor⸗ 


Der Juſtizminiſter legung des Budgets, daß trotz der ſchlechten 
daß Handelsverhältniſſe des Vorjahres die Lage der 


er die Loyalität der Gegner, die der Vorlage keine Finanzen nicht ſo ungünſtig ſei, wie man dies 


n en Schwierigkeiten bereiteten, erwidern 
wolle. 


Frankreich. 


Paris, 15. April. Am 30. April wird das 
Hauptquartier der 14. Infanterie-Divifion, das 
ſich gegenwärtig in Beſancon befindet, nach Bel⸗ 
fort verlegt. 

Die Handelskammer von Bordeaux hat unter 
Hinweis darauf, daß die Lage für den franzöſi⸗ 
ſchen Handel in der Schweiz bei dem gegenwär⸗ 
tigen Zollkrieg unerträglich geworden ſei, an das 
Handelsminiſterium das Erſuchen gerichtet, die An⸗ 
bahnung eines Uebereinkommens mit der Schweiz 
zu veranlaſſen. f i 

Paris, 16. April. Der Miniſler für Land⸗ 
wirthſchaft hat angeordnet, daß alle ausländiſchen 
Hammel, welche zu einem Transporte gehören, 
bei dem ein oder mehrere Fälle von Maulſeuche 
feſtgeſtellt worden find, unverzüglich im Sana⸗ 
torium von La Vilette getödtet werden. Gleich- 
zeitig empfiehlt der Miniſter, ausländiſche Ham⸗ 
mel nach einem Aufenthalte von längſtens 24 
Stunden im Sanatorium zu ſchlachten. 

Der heute an die Parlamentsmitglieder ver⸗ 
theilte Budgetentwurf pro 1895 veranſchlagt die 
Einnahmen auf 3 424 407 000 Franks, die Aus⸗ 
gaben auf 3 423 893 000 Franks, fo daß ſich ein 
Ueberſchuß von etwa einer halben Million ergiebt. 
Das urſprünglich vorgeſehene Defizit von 140 
Millionen iſt durch das Ergebniß der letzten Kon⸗ 
verſion, durch die Erhöhung der Einnahmen aus 
den indirekten und den direkten Steuern, darunter 
aus der neuen Dienſtbotenſteuer etwa 15 Millionen, 
und durch die Reduktion der Bahn⸗Zinsgarantie 
von 135 auf 79 Millionen beſeitigt. Die Aus⸗ 
gaben für das Heer und die Marine betragen 926 
Millionen Franks. 


Italien. 

Rom, 16. April. In der heutigen Sitzung 
der Kammerkommiſſion, welche die Regierungsvor⸗ 
lage über die außerordentlichen Vollmachten zu 
prüfen hat, erklärte der Miniſterpräſident Crispi 
dem Vernehmen nach, die Kammer ſolle zuerſt 
den Staatsvoranſchlag, ſodann die Finanzvor⸗ 
ſchläge und ſchließlich die außerordentlichen Voll⸗ 
machten berathen. Mit Bezug eu letztere Vor⸗ 
lage ſoll der Miniſterpräſident erklärt haben, er 
beabſichtige weder die kommunalen noch die pro⸗ 
vinzialen Wahlkreiſe abzuändern, er werde ſich 
niemals anmaßen, die Steuern abzuändern oder 
neue eigenmächtig aufzuerlegen, an den in Rechts⸗ 
kraft befindlichen Geſetzen zu rühren oder das gel⸗ 
tende Wahlſyſtem anzutaſten. Das Ziel der ver⸗ 
langten außerordentlichen Vollmachten ſei eine 
Vereinfachung der verſchiedenen Verwaltungszweige 
und dadurch eine Verminderung der Ausgaben. 
Die auf Grund der Regierungsvorlage zu er⸗ 
nennende Kommiſſion ſoll dem Miniſter beim 
Studium und der Ausführung der nothwendigen 
Reformen unterſtützen, habe jedoch nur eine kon⸗ 
ſultative Bedeutung ohne maßgebendes Stimm⸗ 
recht. Die Blätter fügen dieſen Erklärungen hin⸗ 
zu, Crispi habe ſich geneigt einen Vorſchlag an⸗ 
zunehmen, durch welchen eine Reform der Steuern 
und Abgaben von den auf Grund der außer⸗ 
ordentlichen Vollmachten vorzunehmenden Refor⸗ 
men ausdrücklich ausgeſchloſſen würde. Betreffend 
den Ausſchluß von Reformen auf dem Gebiete des 
Zivilrechts oder gewiſſer politiſcher Rechte habe 
ſich der Miniſterpräſident weitere Prüfungen vor⸗ 
behalten. Endlich habe Crispi erklärt, diejenigen 
ſeien im Irrthum, die ihm den Wunſch oder die 
Abſicht einer Kammerauflöſung zuschreiben. Ganz 
im Gegentheil wünſche er lebhaft einen Weg zu 
vermeiden, der für Alle voll von Schwierig⸗ 
keiten ſei. 

Rom, 16. April. Deputirtenkammer. Am 
Schluſſe der heutigen Sitzung verlangten Luigi 
Roſſi und Cavallotti, daß die Verhandlung über 
die Finanzmaßregeln nach dem Budget der öffent⸗ 
lichen Arbeiten, über das bereits berathen wird, 
auf die Tagesordnung geſetzt werde. Miniſter⸗ 
präſident Crispi erklärte unter der Aufmerkſamkeit 
des Hauſes, alle Budgets müßten vor jeder ande⸗ 
ren Frage den Vorrang haben. Die Berathung 
der Budgets wäre die einzige Gelegenheit, über 
die von der Fünfzehner⸗Kommiſſion vorgeſchlagene 
Erſparniß am Militär⸗Etat von im Ganzen 20 
Millionen zu verhandeln. Wenn gelegentlich des 
Militär⸗Etats das Haus dieſe Verirrung — die 
Erſparniß von zwanzig Millionen — für möglich 
halten ſollte, würde die Regierung wiſſen, was ſie 
zu thun habe. (Lang anhaltende lebhafte Be⸗ 
wegung.) Crispi fügte hinzu, es wäre unmöglich, 
nur einen Theil der Finanzmaßregeln zu berathen. 
Er würde nicht erlauben, daß die Finanzmaßregeln 
vor den Budgets berathen würden, und ſich jedem 
abweichenden Vorſchlage widerſetzen. Er hoffe, die 
Kammer würde die Regierung nicht zwingen, zu 
anderen Mitteln zu greifen. (Lange Bewegung.) 
— Finanzminiſter Sonnino erklärte, die Kom⸗ 
miſſton hätte ihren Bericht theilen wollen und 
damit keinen Beweis von Patriotismus gegeben, 
außerdem ihre Vollmachten überſchritten. Er 


hätte erwarten dürfen. Die Art, wie England 
den Sturm beſtanden, ſei eine praktiſche Warnung 
gegen die ſchutzzöllneriſchen Rathſchläge und die 
Rathſchläge betreffend die Währung. Der Kanzler 
veranſchlagt die Ausgaben auf 95½ Millionen, 
die Einnahmen auf 91 Millionen und ſomit das 
Defizit auf 4½ Millionen Pfd. Sterling. Das 
Budget ſuspen dirt den Tilgungsfond betreffs der 
neuen ans dem Reichsvertheidigungsgeſetz ent⸗ 
ſtandenen Schulden. Hierdurch, ſowie durch er⸗ 
höhte Einnahme aus den Suezkanalaktien wird 
das Defizit auf 2400000 Pfd. Sterl. reduzirt. 


Zur Deckung wird eine weitgehende Reform der 


Erbſchaftsſteuern, welche, ſteigend von 1 bis 8 
Prozent, gleichmäßig allem beweglichen und ae 
beweglichen Gute bei Todesfällen aufzuerlegen iſt, 
aber für kleine Verlaſſenſchaften Nachläſſe be⸗ 
willigt, vorgeſchlagen. Dieſe Reform werde ſpäter 
eine jährliche Mehreinnahme von 3½ bis 4 
Millionen Pfd. Sterl., in dieſem Jahr nur von 
einer Million, bringen. Die Steigerung ſchlägt 
eine Erhöhung der Einkommenſteuer von 7 auf 
8 Pence pro Pfund Sterling vor, gewährt aber 
Erlaſſe auf Häuſer und Land, ſowie bei einem 
Jahreseinkommen bis zu 400 Pfund Sterling, 
erhöht den ſteuerfreien Betrag von 120 auf 160 
Pfund und führt bei einem Jahreseinkommen bis 
zu 500 Pfund einen ſteuerfreien Betrag von 100 
Pfund ein. Des Weiteren ſchlägt die Regierung 
die bereits gemeldete Erhöhung der Bier⸗ und 
Spritſteuer vor. Das Endreſultat des Voran⸗ 
ſchlages iſt ein Ueberſchuß von 290000 Pfund 
Sterling. Goſchen bezeichnet das Budget als das 
anfechtbarite, das ſeit langer Zeit eingebracht 
worden ſei. 

London, 16. April. Dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ wird aus Montevideo gemeldet: Die 
Berichte über den Aufenthalt Mellos widerſprechen 
ſich. Es ſcheint, daß Mello nicht ſelbſt an der 
Küſte von Uruguay landete, ſondern den General 
Salgado mit 400 unbewaffneten Leuten ſandte, 
welche ſich den Behörden von Uruguay ergaben. 
Die „Republica“, auf welcher die Inſurgenten 
angekommen waren, verließ darauf auf Befehl der 
Behörden von Uruguay die Küſte, ſegelte nach 
Rio Grande und landete dort Truppen, welche 
We nach den Booten zurückgetrieben 
wurden. 


Rußland. 
Petersburg, 16. April. Der Miniſter des 


Innern hat das Erſcheinen der Zeitung „Jug“ 


(Süden) auf 8 Mongte inhibirt. 

Das Miniſterium der Verkehrswege plant, 
wie verlautet, die Herſtellung einer direkten Waſſer⸗ 
verbindung zwiſchen Cherſon und Riga. Die 
Koſten für die Ausführung dieſes Projektes ſind 
auf 30 Millionen Rubel veranſchlagt. 5 

Das Projekt einer Kaukaſusbahn iſt auf zwei 
Jahre zurückgeſtellt worden. 


Serbien. 


Belgrad, 16. April. Bei dem geſtrigen 
Diner zu Ehren des neuen Kabinets, an welchem 
die bisherigen Miniſter Simitſch und Mijatowitſch 
theilnahmen, brachte der König einen Trinkſpruch 
auf das neue Kabinet aus, in welchem er daſſelbe 
ſeines Vertrauens verſicherte und die Erwartung 
ausſprach, das Kabinet werde mit Energie und 
Ausdauer ſein Ziel verfolgen. Gleichzeitig dankte 
der König den anweſenden bisherigen Miniſtern 
für die Bereitwilligkeit, mit welcher dieſelben 
in einem ſchwierigen Momente ſeinem Rufe ge⸗ 
folgt ſeien. a 


Afrika. 


Einem der „Poſt“ zur Verfügung geſtellten 
Berichte des Stationschefs von Neuwied, Lieute⸗ 
uants d. L. Fritz Langheld, d. d. 31. Dezember 
v. J., entnehmen wir, daß die Bauten und Au⸗ 
lagen der Station ſich in gedeihlicher Entwickelung 
befanden. Am 3. Dezember hatte ein großes 
Schauri mit dem Sultan Lukonge und ſämmt⸗ 
lichen näher wohnenden Wanangug und Waniam⸗ 
para über einen nach dem Kanal zwiſchen Feſt⸗ 
land und Ukerewe und der Station anzulegenden 
Weg ſtattgefunden. Es gelang ihm, die Leute 
unter Hinweis, daß ihr Sultan dann einen ebenſo 
ſchönen Weg, wie die Europäer ihn zum Strande 
hätten, bekäme, zu bewegen, ſich der Sache mit 


regem Eifer anzunehmen, und bereits am Montag, 


dem 4. Dezember, Vormittags 10 Uhr, waren die 
erſten 300 Meter gerader Weg mitten durch Stein⸗ 
geröll abgeſteckt. Dank dem bis jetzt noch nicht 
erlahmten Intereſſe und dadurch, daß, ein Wa⸗ 
nangua nach Fertigſtellung ſeines Stückes von 
dem anderen mit friſchen Leuten abgelöſt wird, iſt 
es gelungen, bis zum 24. Dezember 1893, alſo in 
3 Wochen den Weg 2400 Meter, beinahe ½ Meile, 


laug in einer Breite von 7 Metern mit feſtem 


Untergrund und unter Hinwegräumung jedes 
Hinderniſſes fortzuführen. Gearbeitet wur de dabei 
ohne jede Auſſicht von Askaris nur von Einge⸗ 
borenen und zwar ca. 60—80 Mann bei einer 
Arbeitszeit von 6—7 Stunden. Am 8. Dezember 
trafen mit dem „Fürſt Wied“ Steuermann Janke 


würde nicht einen Augenblick länger auf feinem 
und des beſonnenen, maßgebenden Theiles der P 


und Lazareihpehiiffe Hahne auf der Station ein. 
1 meldete ſich als zur Dienſtleiſtung nach 
t Die politiſche Lage iſt im 
Leider haben bürgten. 


Neuwied kommandirt. a 
Allgemeinen unverändert geblieben. 
die Unterthanen Uſakas, eines Mitſultans Madjitas, 


zwei meiner Soldaten, zwei Boys derſelben, ſowie gen ſteht eine Verorduun 


ſieben Leute von Lakonge, welche dorthin gegangen 


verwies den Häuptling et 1 
lehnte mehrere Nachbarhäuptlinge damit, welche 
für die Sicherheit der Karawanenſtraße ſich ver⸗ 


Spitze der amtlichen Mittheilun⸗ 
des Gouverneurs über 
etränke; es wird die 


An der 
den Ausſchank geiſtiger 


aus dem Lande und ber, Ferd. Schröder, ein bereits 67 Jahr alter Mann, 
hatte ſich vor einigen Tagen im Jähzorn hinreißen 
laſſen, ſeinen Bruder ſo ſchwer zu mißhandeln, 


daß derſelbe im Krankenhauſe aufgenommen wer⸗ 
den mußte. Die Folge davon war, daß gegen 
Schröder die Unterſuchung wegen ſchwerer Miß⸗ 
handlung eingeleitet wurde, und ſollte heute die 


Börſen⸗Berichte. 

f Stettin, 17. April. 

Wetter: Schön. Temperatur + 16 Grad 

2 Barometer 759 Millimeter. Wind: 
oſt. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 


gramm loko 137,00 — 140,00, per April⸗Mai 140,50 bis 


= 1 Soptember-Degember 50,25. Spiritus matt, 


per April 35,75, per Mai 36,25, per Mai 
Auguſt 36,50, per September⸗Dezember 36,50. 
— Wetter: Bewölkt. 8 

Paris, 16. April, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) feſt, 880% fofo 35,00 
Weißer Zucker beh., Nr. 3 


a 


Maren, neue Arbeiter für die Station zu holen, Löſung eines Erlaubnißſcheines vorgeſchrieben, der erſte Vernehmung deshalb ſtattfinden. Dies G., per Mai⸗Juni 141,50 bez., per Juni ⸗ Juli per 
mit großer Ueberzahl überfallen und ſämmtlich ge⸗ für ein Kalenderjahr gilt und bei Zahlung von ſcheint Sch in ſolche Angſt verſetzt i haben, daß 14250 14300 bez., per September « Oktober Mai 36,75, per Mai⸗Auguſt 36,75, per 
tbdtek. Die Strafexpedition rückte am Morgen 150 Rupien zum Ausſchank aller Getränke, von er heute Morgen feine Wohnung verließ und feinem 144,75 bez, 145,00 G. Oktober⸗Januar 34.12½ 2 
bite 4 Stärke von vier Europäern, 58 Sol⸗ 100 Rupien zum Ausſchane von Wein, Bier Leben durch Ertränken im Kanal ein vorſchneles Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm loo London 16. April. 96prozent. Java- 
daten, 14 Bacharia, 1. Geſchütz nach Madſita ab. und Wermuth berechtigt. Die Hauptbeſtimmung Ende machte, 2 5 ab Bahn 116,00 —1 18,00, per April⸗Mai 119,00 [zucker loko 12,12, ruhig. Rübenroh⸗ 

** Unferen oſtafrikaniſchen Beſitzungen droht lautet; x Auklam, 16. April. Der Reichs- und nom, per Mai⸗Juni 119,50 B. u. G., per Juni⸗ zu cer lo 12,37, matt. Centrifugal⸗ 


eine Gefahr — durch Heuſchrecken⸗Invaſionen. 
Das Auftreten dieſer verderblichen Inſekten gehört 
in Oſtafrika und den angrenzenden Gebieten der 
großen Binnen⸗Seen zwar zu den größten Selten⸗ 
heiten und iſt ſeit etwa 50 Jahren nicht beobachtet 
worden, iſt aber in jedem wirklich eintretenden 
Falle um fo ruinöſer. Im Allgemeinen iſt die 
direkte Süd⸗ oder Nordrichtung die bevorzugte 
Flugrichtung der Heuſchreckenſchwärme, daher denn 
die Kapländer ſowie die afrikaniſchen Küſtenländer 
des Mittelmeerbeckens von den Verheerungen der 
Thiere ſtändig heimgeſucht werden. Diesmal 
ſcheinen ſie aus der wüſtenartigen Oede zwiſchen 
dem Tanganyika⸗ und dem Mweruſee hervorge⸗ 
brochen zu ſein. Auch aus den Umgebungen des 
ene und den Flußthälern des Shire und 
Zambeſi werden Heuſchreckenſchwärme ſignaliſirt. 
In dem engliſchen Antheile von Oſtafrika haben 
ſie ſchon große Verwüſtungen in den Plantagen 
angerichtet. 


Aus den deutschen Kolonien. 


Aus Deutſch⸗Oſtafrika liegen in der foeben 
erſchienenen Nummer des „Deutſchen Kolonial- 
blatts“ mehrere Mittheilungen von allgemeinerem 

Intereſſe vor. Die eine enthält nähere Angaben 

über die vor Kurzem telegraphiſch gemeldeten, 

neuen Umtriebe des aus dem von Wiſſmann 
niedergeworfenen Araberaufſtand bekannten Bana 
eri 


„Bana Heri war gegen das Ende des ver⸗ 
floſſenen Jahres aus Sanſibar, wo er zuletzt ge⸗ 
lebt hatte, heimlich auf das Feſtland zurückge⸗ 
kehrt und hatte ſich in Mlembule hinter Saadani 


Verſuche. ihn diugfeſt zu machen, durch die 
Flucht, verhielt ſich aber im Uebrigen zunächſt 


In der Annahme, daß er ſich ſeewärts gewandt 
haben werde, ſind unverzüglich Maßregeln ge⸗ 
troffen worden, um die fragliche Küſtenſtrecke 
ſcharf zu überwachen. Bei Einnahme der Boma 


„An Mohammedaner oder an Angehörige ein⸗ 
heimiſcher Negerſtämme dürfen Branntwein und 
branntweinähnliche Getränke nur mit behördlicher 
oder ärztlicher Genehmigung, an Askari der kaiſer⸗ 
lichen Schutztruppe ſowie der Polizeitruppe nur 
mit Genehmigung eines Arztes, eines Offiziers 
bezw. eines im Offiziersrang ſtehenden Beamten 
verkauft werden.“ a 

Unterzeichnet iſt der Erlaß noch von dem ſtell⸗ 
vertretenden Gouverneur v. Wrochem, der, wie be⸗ 
kannt, abberufen iſt. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 17. April. Wir wollen auch an 
dieſer Stelle die Intereſſenten auf eine Bekannt⸗ 
machung der königlichen Polizeidirektion hinweiſen, 
in welcher die 88 1 und 3 des Geſetzes vom 14. 
Januar 1894, betreffend die Gewährung von 
Unterſtützungen an Invalide aus den 
Kriegen vor 1870 und deren Hinterbliebene, zur 
Kenntniß gebracht werden. 

* Beim Abſpringen von einem noch in der 
Fahrt begriffenen Pferdebahnwagen verun⸗ 
glückte geſtern Nachmittag auf der Oberwiek 
in der Nähe des Hohlen Thores die Kahnſchiffer⸗ 
frau Louiſe Roth. Dieſelbe ſtürzte zu Boden, 
ſchlug dabei mit dem Hinterkopf auf das Pflaſter 
und blieb bewußtlos liegen. Nachdem ſie ſich 
unter dem Beiſtande einiger Paſſanten wieder er⸗ 
holt hatte, wurde fie mittelſt Droſchke nach ihrem 
im Grünen Graben liegenden Kahn gebracht. 
Dieſer Unfall mahnt aufs neue daran, daß das 
Beſteigen und Verlaſſen von Straßenbahnwagen 
während der Fahrt durchaus nicht ungefähr⸗ 


In der Birkenallee lockte vorgeſtern eine 
Frauensperſon ein fünfjähriges Mädchen auf 


gemeldet, darunter 20 Kinder unter 5 und 11 
Perſonen über 50 Jahren. Von den Kindern 
ſtarben 5 an Krämpfen, 4 an Lebensſchwäche, 4 


Landtagsabgeordnete für den Kreis Greifswald⸗ 
Grimmen, Herr Landes⸗Oekonomierath v. Loeſewitz⸗ 
Lentſchow, beging geſtern hier die 50jährige Ju⸗ 
biläumsfeier als Logenmitglied. Aus dieſem An⸗ 
laß hatte die hieſige Loge „Julius zu den drei 
empfindſamen Herzen“ in Verbindung mit der 
Feier ihres 118jährigen Stiftungsfeſtes eine Feſt⸗ 
lichkeit veranſtaltet, bei welcher dem Jubilar, der 
an hiefiger Loge ſeit 28 Jahren Meifter vom 
Stuhl iſt, zahlreiche Ovationen dargebracht wur⸗ 


den, ſowohl die Mutterloge Berlin, ſowie zahl⸗ Oktob 


reiche Provinziallogen hatten Vertreter entſandt, 
welche Gratulationen überbrachten. Von den 
vielen Ehrenbezeugungen erfreute den Jubilar be⸗ 
ſonders die ihm überreichte Urkunde einer Stiftung, 
welche zum dauernden Andenken an die opfer⸗ 
freudige Maurerthätigkeit des Jubilars 
Namen „von Loeſewitz⸗Stiftung“ erhalten ſoll. 
§ Prenzlau, 16. April. Der Stadt⸗ 
haushalts⸗Etat für 1894—95 iſt in Einnahme 
und Ausgabe auf 390 106,54 Mark, der Ge⸗ 
meinde⸗Einkommerſteuer⸗Zuſchlag auf 188 Pro⸗ 
zent der Einheitsſtufe, der Zuſchlag zur Grund», 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer auf 60 Prozent 
feſtgeſetzt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ aus Lon. M 


don: Die Ausſtellung der koſtbaren Toiletten⸗ 
Gegenſtände aus der Ausſtattung der Prinzeſſin 
Viktoria Melita, zu deren Beſichtigung die hieſige 
Firma, der die Ausführung übertragen, heute eine 
Anzahl von Berichterſtattern eingeladen, umfaßt 
alle jene Gegenſtände, welche die Prinzeſſin bei 


leit t weniger als fünfzig Paar 
Stiefel und Schuhe aller Art. Das Hochzeits⸗ 
kleid iſt von der reichſten dickgerippten weißen 


leid“ iſt aus Vigogne in dem leichteſten und fein⸗ 
ſten Gewebe von blaßgrau⸗bläulicher Farbe, vorn, 
in der Taille und an den Aermeln mit vielfachen 


den 


Juli 121,50 B. u. G., per September⸗Oktober 
124,50 —125,00 bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko 1 
N 0 51 hne Ha 

öl ohne Handel. 

Spiritus feſter, per 100 Liter & 100 
Prozent loko 70er 28,8 bez., per April⸗Mai 70er 
29,3 nom., per Mai⸗Juni 70er —.— per 
Auguſt⸗September 70er 31,1 nom., per September⸗ 


37.00 
bi 


. 


ober —,—. 
Petroleum ohne Handel. 
RMegulirungspreiſe: Weizen 140,50, 
Roggen 119,00, 70er Spiritus 29,3. 
Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 17. April. 
Weizen per Mai 142,00 bis 142,50 Mark, 
EN 144,75 Mark, per September 146,25 


Roggen per Mai 123,50 bis 123,25 Mark, 

15 Ss 125,75 Mark, per September 129,00 
ar 
Rüböl per April⸗Mai 43,20 Mark, per 
Oktober 44,20 Mark. 
Spiritus loko 70er 30,00 Mark, per 
April 70er 34,80 Mark, per Juli 70er 35,90 
Mark, per September 70er 36,50 Mark. 
Hafer per Mai 134,00 per, Juni 133,75 


ar 

Mais per Mai 102,00 Mark, per Juni 
102,00 Mark. 
Petroleum per April 18,40 Mark. 


— 


Berlin, 17. April. Schiuf⸗Kourſe. 


Centrallandſch. Pfdbr. 3% 99 40 

do. 3% 87,60 (Stettin) 

Italieniſche Rente 75,90 | Stett. Chamotte⸗Fabrik 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. en Did 

60 


Neue Dampfer⸗Compagnie 


44 25 


orpener 167 50 
ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 121 80 
ortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 66,00 
Oſtpreuß. Südbahn 95 69 
Marienbug⸗Mlawka⸗ 


Stett. B. Ic,» Prioritäten 180,60 


8 100 Kilogramm per April 36,75, 


Cuba ——. 14 
London, 16. April. Kupfer, Chili bares 
good ordinary brands 40 Lſtr. 7 Sh. 6 ; 


r 


Zinn (Straits) 70 Ye, i 


7 Sh. 6 a. Zink 
15 Lite. 17 Sh. 6 d. 


3 
Blei 9 Lſtr. 5 Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 


42 Sh. 11 d. 
Chili⸗Kupfer 


London, 16. April. 
40,25, per drei Monat 4113/6. 

London, 16. April. An der Küſte 8 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Veränderlich. 
London, 16. April, 4 Uhr 20 Minen 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Markt ruhig, fremder Weizen . ½ Sh. 
niedriger gegen vorige Woche, Mais und Gerſte 
flauer, Haſer ſeſt, unverändert. Von ſchwimmen⸗ 
dem Getreide Weizen ruhig aber ſtetig, Gerſte 
flauer, Mais ſtetig. 5 u 
Glasgow, 16. April, Nachmittags. Roh ⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 42 Sh. 10ʃ½ d. 

Glasgow, 16. April. Die Verſchiffungen 
betrugen in der vorigen Woche 7388 Tous gegen 
7960 Tons in derſelben Woche des vorigen 
Jahres. 

MNewyork, 16. April. (Anfangs = Kourfe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per April 
Weizen per Juli 64,87. 

Newyork, 16. April, Abends 6 Uhr. 
(Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 
Vork 79/6, do. in New⸗Orleans 7,00. Petro⸗ 
leum feſt, Standard white in Newyork 5,15, 
do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 
Petroleum in Newyork 6,00, do. Pipe line eerti⸗ 
ficates per Mai 85,00. Schmalz Weſtern 


„ 


* 


N ( { lich iſt. den bevorſtehenden Feſtlichkeiten tragen wird, und Preuß. Eonſols 40 108,10 London lang 2035 ſteam 8,30, do. (Rohe u. Brothers) 8,20. Ma is 
e Einer Aufforderung der Behörden, beute früh wurde in der Oder, nahe dem eine beträchtliche Anzahl anderer Objekte mit Ein⸗ eig neten. Pe, sd) dae tın "ins ſeſt, per April 44,00, per Dai 44,25, per Juli 
ſich in Saadani perſönlich einzufinden, leiſtete Bleichholm, eine unbekannte weibliche Leiche ge⸗ ſchluß einer gar reichlichen Auswahl von Unter⸗ Pom Pfandbriete g % 99,00 | Belgien kurz 81000 45,25. Weizen feſt. Rother Winter 
Bana Heri keine Folge, entzog ſich auch dem funden. K fleidung und nich do. Landescred.⸗B. 31% 97,80 Berliner Dampfmühlen 120 30 weizen 64,25, do. per April 62,62, per Mai 


63,25, per 


Juni „—, per Juli 65,37, per 
Dezember 71,00. — Getreidefracht nach Liver⸗ 


verhältuißmäßig ruhig. Als indeß Bana Heriſſei 4 i inde die Seide, durchwi it zar N ; Ungar: Goldrente 100 | „Union“, Fabrit cem. pool 2,50. Kaffee fair Rio Nr. 7 17,25 
ßͤĩ % TTC) 
ſeſte Boma anlegte und ſich durch Beunruhigung * Einem in der Heinrichſtraße wohnhaften] Perlen auslaufen. Orangeblüthen werden den Serbische 5% Tab. Mente 61,00 4% Hand Syp-Bant 15,75. Mehl (Spring clears) 2,25. Zucker 
1 von Karawanen läſtig machte, wurden Anfang Reſtaurateur wurde kürzli f „Rock ei 1 5 wc, Griech. 5% Goldr. v. 1890 29,89 b. 1900 unk. 103,50 2], f Kupfer loko 9,50. 

g 3 En: e zlich aus einem verſchloſſe⸗ | Rod einfaſſen, wie ſie auch auf dem langen koſt⸗ Griechiſche 40% Goldrente 2650 | Macedon. 8% Eiſenbahn.⸗ 6˙ 5 ee d 

} ee 7 Leitung des Kompagnieführers nen Spinde ein Hunderkmarkſchein geſtohlen; baren Spitzenſchleier befejtigt werden. Ganz mac) |ufl-Boden-Srenit 49010400 Seb. Sb. 59/00 Newyork, 16. April. Beſtand an Weizen 
1 1 n Saadani aus zwei Kompagnien mit der Dieb iſt geſtern verhaftet und hier eingeliefert engliſchem Brauch. Von einem Myrthenzweig werttar. or Sonrmte % Ultimo -Kourſe: 69 218 000 Buſhels, do. an Mais 16021000 
15 eſchützen gegen ihn ausgeſendet. Am 6. worden keine Spur! Ueber dem Kleid wird die Braut] Seſterr Banknoten 169 60 | Discontn-Eommandit 189,50 Buſhels. 7 

0 „März wurde Bang Heris Boma genommen, ihm * In der Zeit vom 8. bis 14. April ſind einen Ileberwurf tragen gleichfalls von weißer del Yattnaten ifa, 220 50 Beſſer. Lit ee „ Chieago, 16. April. Weizen jeit, per 
* En de u 1 1 2 Schutze des jene hierſelbſt 31 männliche und 19 weibliche, in Seide mit Silber durchwebt, mit einem Kragen We ng | Qpmanite Grup 109 a 60,50, per Juli 62,87. Mais feſt, per 
er: gend bedeckenden dichten Buſches zu entkommen. Summa 50 Perſonen polizeilich als verſtorbenſaus reinweißen Straußenfedern. Das „Weggehe⸗ eſengchaft (100 4% 10 40 Lud ahne ablfabrir 1370 Pai 38,70. Speck ſhort clear nom. Pork per 


Mai 13,30. 


Waſſerſtand. 


0 5 g 5 - an Entzündung des Bruſtfells, der Luſtröhre und Stickereien von Roſen und Vergißmeinnichtblüthen] Stert. Maſchinenb⸗⸗Auft. 90 

a e auf Seiten der Truppe ein Sudaneſe ver⸗ Lungen, 2 an Gehirnkrankheiten, je 1 an Ab⸗ ein ihrer natürlichen Farbe. Ein Mantel dazu Sperm AR hier u. Fal Waingerbafn 1925 . ; „ 

| undet und ein Träger getödtet. 3 Dinhtheriti : g { ; „ Stamm⸗Alt. 8 1000 M. 130,60 Norddeutſcher Lloyd 108.50 Stettin, 17. April. Im Revier 17 Fuß 
f Die zweite Meld betrifft ei zehrung, Bräune, Diphtheritis, Grippe und an iſt gleichfalls aus Vigogne, aber von etwas dunk⸗ de. 6% Prioritäten 19,80 Lombarden 48,750 Zoll = 5,35 Met 

up elbung betrifft einen von der entzündlichen Krankheiten. Von den Erwachſe⸗ lerer Schattirung. Ein beſonders prächtiges Ge⸗ Beterarurg kur 218,80 Franzofen = FE Ne 

{ Station Tabora aus unternommenen Kriegszug wand iſt dasjenige, das die Prinzeſſin bei ihrem] enden kus 20.42 | wur ö 2 


gegen den Häuptling Kaudi in der Landſchaft 
Kahama, die nördlich von der Station an der 
Karawanenſtraße nach dem Viktoria⸗Nyanza liegt. 

Der Häuptling hatte ſ. Z. mit dem getödteten 


nen ſtarben 6 an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen, 5 an organiſchen Herz⸗ 
krankheiten, 5 in Folge von Unglücksfallen, 4 an 
Entzündung des Unterleibs, 3 an Schwindſucht, 
3 an chroniſchen Krankheiten, 1 an Krämpfen, 1 


Einzuge in Darmſtadt anlegen wird. 
Material iſt ein weiches Tuch von der delikaten 
Farbe einer gelben Himbeere mit dem leiſeſten 
Anflug von Roth, ein wahrer Triumph der Fär⸗ 


Das 


Tendenz: befeftigt, 
Paris, 16. April, Nachmittags. 
Kourſe.) Ruhig. 


(Schluß⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 17. April. Wie offiziös mitgetheilt 


Häuptling Sikki in Verbindung geſtanden, in zufer er 1 f ; Jef PR BAER Kours v. 14, wird, hat der Kaiſer den Entwurf über den 
letzter Zeit allen von Euronen 1 b sah e heit ehr er ae ine die Pele 3% amortifirb. Rente. 99,2 | 99,15 Rhein⸗Dortmund⸗Kanal in Venedig unterzeichnet. 
Poſtboten und Karawanen den Durchzug geſtellt werden traumhafter Geſellſchaftskleider! Ob die Darm⸗ Je dente de 70 N Wann der Entwurf im Abgeordnetenhauſe zur 

c ſen Gebiet berſteigert, 2 5 g en. f a tre halts vb > W Italieniſche 5 %¾ Mente ö Berathung gelangt, iſt noch nicht beſtimmt. 

1 zerweigert, Poſtboten — Die Kaufleute Wilhelm Barkow, ſtädter Damen wohl ſchon hinreichend Vorberei⸗ 3 ¼ ungar. Goldrente ; ung gelangt, N N 
amm Wee dich gaben aus Miinfala Birkenalee 35, und Ed. Mandeltom, Sunters|tungen getroffen haben, ihrer hübſchen jungen Iii Orient ........... aue e de der ee 
am Wege durch Kabama aufgreifen und ermor⸗ ſſraße 1-3, haben amtliche Verkaufsſtellen für Großherzogin in gangemeſſener Toilette zur Seite 4% Ruſſen de 1889 99,25 a el der Volksſchulen binausgehenden 
den laſſen, und zwei vom Stationschef von Tabora Foſtwerthzeichen übernommen zu ſtehen ? 4% uniſiz. Egypter i % | Piäpchenjhulen der Kurſus in der Regel ein neun⸗ 
Lieutenant Sig zu ihm abgeſandte Waniamgara⸗ — Der diesjährige Verbandstag der ver⸗ Eiſenach, 16. April. Eine Feuersbrunſt % Spaitier äußere Anleihe ...| 6400 | 63,97 Jähriger ſein. A! 
Leute unter Drohungen zurückgejagt. Am 5. einigten p ommerſchen Friſeur⸗ und äſcherte 15 Gebäude im armen Rhöndorf Fran⸗ Convert. Türken 72 0 655 Der Geſetzentwurf über die Abänderung der 


Dezember v. J. waren 


Türkiſche Looſe 


evangeliſchen Kirchenverfaſſung begegnet bei allen 


8 die Waniamgaras in 12 5 i i im ei ie Geb ſi i ichen * b 
0 Tabora eingetroffen, am Tage darauf brach en 11 5 F ae 10 Kent e ehe. ez 49% privil. Türk.⸗Obligationen 11085 4 50 Parteien des Abgeordnetenhauſes großen Schwierig⸗ 
77 0 22 2 Pi « 9 . N 5 3 2 früngoſen . „ ne * 25 i ürf N * 1 
2 . Si Mb e 5 Bothmer au — Die beliebteſten Mitglieder unſerer Oper, Rathhauſes begann Abends 7 Uhr die Verſamm⸗ Aan Nai lt 247,50 243,75 e ne n 1 nicht ohne 
der Spitze, don ſieben Europäern, 115 Askaris Fräulein Triebel und die Herren Kromer lung der Tiſchlergehüllfen. Innerhalb der Volks⸗ Banque ottomane 630% 62700 |, 9 ommiſſion her⸗ 
Hu 115 en auf, am 14. Dezember in und v. Hübbenet, werden ſich in einem Kon- halle waren ungefähr 2000, vor dem Rathhaus „ de Paris 650.00 650,00 vorgehen. . 1 12 
der Frühe langte der Zug vor der Dorffeſtung, zert am Sonnabend, den 21. April, vom hjeſigen mindeſtens 10000 Perſonen versammelt, die alle dles compte e Berlin, 17. April. (Privattelegramm.) 
Nen en un 5 mee au. Ju dem von Publikum verabschieden. Jedenfalls werden die Gänge, die Arkaden und den Rieſenplatz füllten. Credit toneler q 912000 951.0 Der muthmafßkliche Mörder der im Grune⸗ 
een: othmer erſtatteten Bericht heißt Opernfreunde nicht verfäumen, ihren Lieblingen am] Die harrenden Tauſende haben eine derartige Matte 09 1 e 532,00 53200 [wald ermordeten Diakoniſſin Helene 
Wiss etſchetten ber Truppe tüm ben Auge elende den Anblick eines vollen Hauſes e daß a 1 1 Anlaß | Tilt Alten 383,75 382.50 Schweichel, der Maurer Julius Tiede, iſt 
2 1 5 ! zu bereiten. einzuſchreiten hatte. Gegen hr kam aus der] l 817 2810 2 i 5 e 
Bear offenbar ice ae und einzelne — Patente find ertheilt: C. Lemm in Volkshalle die Nachricht: „Alle ftreiten, morgen l 740,00 742,00 heute früh 4 Uhr in Schöneberg feſtgenom⸗ 
ieh befanden ſich außerhalb der Boma und Stolp auf eine Kartoffelerntemaſchine mit einem treten 13000 Tiſchler in den Ausſtand!“ Darauf B. de France 4035 4035 [men worden. 
0 ae alsbald in biejelbe. Ganz kurz nach von unten durch den an das Schar ſich an erſchollen vor dem Rathhaus Kommandorufe : | Tabacs Ottom.... 436,00 | 433,00 Karlsruhe, 17. April. In Folge eines 
3 ei Be De auch 1 3,7 Zeutimeter⸗Ge⸗ ſchließenden Noſt hindurchgreifenden Rechen und „Bezirksweiſe abmarſchiren!“ Das Kommando Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 13/6, 1221: Wortwechſels verſetzte der hier poltechniſch ſtudi⸗ 
| 1 1155 1 5 010 9 nit aufgeſtellt. Ich J. C. Zinnall in Stolp auf eine Lüſtungseinrich⸗ wurde ſofort befolgt, die Maſſen formirten ſich Wechſel auf London kurz 254%½ BIN; rende Sohn des Präſidenten Rodriguez von Naca⸗ 
g E ar 5 — 1 en das Feuer auf das kung für Schäl⸗ und Reinigungsmaſchinen. Ge⸗ bezirksweiſe und begannen abzumarſchiren, augen⸗ i auf Londn 200-12 2018 ragua dem Gerichtsinſpizienten Mathes einen 
Innere des Quikuru eröffnen. Mittlerweile war brauchs muſter find eingetragen: Für Guſtavblicklich dauert der Abmarſch fort. Bisber ſind Wechſel Anfterdam k... 9925 199,37 lebensgefährlichen Dolchſtich. Rodriguez iſt ver⸗ 
die Kompagnie mit dem ſchwieriger den Berg Boas in Stettin auf einen Apparat zur Bereitung keine Ruheſtörungen erfolgt. . 400,25 406,76 haftet worden ; 
e de d i Ee in d 8c gein⸗ von Kaffee⸗Extratt mit Siebboden und Be⸗ — (Auch eine Erklärung.) „Mama,“ ſagte Gg dap nene ee 2 Wien, 17. April. Die geſammten Tiſchler⸗ 
a uf? die Flüchtli rſolg 5 Ir eſchießung laſtungsdecke und für den Mühlenbeſitzer Guſtav der Sohn eines Zeitungs⸗Redakteurs, „ich weiß, Robinſon⸗Aktten. 149,00 | 149,00 gehüljen Wiens find heute in den Streik einge⸗ 
enz DIE © fi len 8 wurden allmälig zahle veß und den Stellmachermeiſter Wilb. Reed in warum die Redafteure immer „wir“ ſchreiben.“ Portugieſe n. 22,31 | 22,37 [treten. Dieſelben verlangen 10 Gulden Minimal⸗ 
’ nn 1 11 die ai Flanke 1 0 ſich A Belgard a. P. auf einen Moſtrichbehälter mit. — „Warum denn?“ — „Damit die Leute, denen % Hufen -.unueeenseeree- 86.30 | 86,30 lohn, Freigabe des J. Mai, Abſchaffung der 
IE) angoni erkundend ziemlich ſchrägem Boden und Treihkolben. ein Artikel nicht gefällt, denken ſollen, es ſind ſo Privatdis kon... FE 2°/ıs Altord⸗Arbeit und eine achtſtündige Arbeitszeit. 


nahe an die Boma heran, ohne Feuer zu bekommen. 
Ich ging daher mit der ganzen Kompagnie in Schützen⸗ 
linie vor, ließ auf 50 Meter eine Salve gegen 
die Palliſaden abgeben, dann hieß es: „Auf, 
Marſch, Marſch, Hurrah!“ Im Umſehen waren 
Breſchen in die Palliſaden gehauen und die 
Kompagnie, ohne Gegenwehr zu finden, im Innern. 
Am jenſeitigen Rande des Quikuru angekommen, 
ließ ich zum Sammeln blaſen und ſicherte die vor⸗ 
nun anſehnliche Beute durch Poſten. Bis ſich 
Alles durch die vielen Gänge und Schlupfwinkel des 
Quikuru durchgearbeitet hatte, waren die Flücht⸗ 
linge, verfolgt von den „Bundesgenoſſen“, ſchon 
außer Schußweite, nachdem ſie Feuer von der das 
Quikuru rechts umgebenden Gefechtspatrouille 
erhalten hatten. Von dem erſten Zuge wurde noch 
ein ſeindlicher Krieger innerhalb der Boma nieder⸗ 
geſchoſſen, ſonſt in derſelben nur noch Weiber 
und Kinder angetroffen. Den Ausreißern wurde 
noch eine Anzahl Vieh abgejagt. Die Kompagnie 
bezog außerhalb der Boma Lager; ſpäter ſchickte 
ich einen Schauſch mit einer ſtärkeren Patrouille 


— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Hermann Köhn hierſelbſt, Holzſtraße 2, iſt das 
Konkursverfahren eröffnet. Verwalter der 
Maſſe iſt Herr Kaufmann H. Fritze. Anmelde⸗ 
friſt: 1. Juni. 

— Die zur Konkursmaſſe der verehelichten 
Mühlenbeſitzer Wendt gehörige „Hammermühle“ 
bet Altdamm iſt bei der Zwangsverſteigerung 
wieder in den Beſitz des früheren Eigenthümers, 
Herrn Mühlenbeſitzer O. Fiebelkorn, für das 
Meiſtgebot von 32000 Mark übergegangen. 

* In der Zeit vom 1. bis 16. April 
d. J. ſind bei der hieſigen königl. Polizei⸗Direktion 
nachfolgende Gegenſtände als gefunden ange⸗ 
meldet: 

1 Holzſchraube — 1 goldener Ring — Regen⸗ 
ſchirme — 1 gold. Medaillon — 1 Thermometer 
— 1 Wagenkapſel — Quittungskarten — 1 
Kriegsdenkmünze — Handſchuhe — 1 ſchwarzes 
Umhängetuch — 1 Pincenez — 2 Schürzen — 
0. Mark Portemonnaies mit Inhalt 
Schlüſſel — 1 Spazierſtock — 1 gelber Knaben⸗ 


— 


viele, daß ſie ſie nicht verhauen können.“ 

— (Unbegreiflihes.) Er: „Ich begreife es 
nicht, wie ein Mädchen einen Mann heirathen 
kann, den es erſt vierzehn Tage kennt.“ — Sie: 
„Und ich begreife es nicht, wie man einen Mann 
heirathen kann, den man länger kennt.“ 
[REFERENT ERHERAITTDE RI FETT NER ERS 

Verſicherungsweſen. 

Stuttgart, 15. April. (Allgemeiner 
Deutſcher Verſicherungs- Verein.) 
Im Monat Februar 1894 wurden 504 Scha⸗ 
denfälle durch Unfall angemeldet. Von dieſen 
hatten 3 den ſofortigen Tod und 9 eine gänz⸗ 
liche oder theilweiſe Invalidität der Verletzten zur 
Folge. Von den Mitgliedern der Sterbekaſſe ſtar⸗ 
ben in dieſem Monat 58. Neu abgeſchloſſen 
wurden im Monat Februar 5061 Verſicherungen. 
Alle vor dem 1. Dezember 1893 der Umall- 
Verſicherung angemeldeten Schäden inkl. der 
Todes⸗ und Invaliditäts⸗Fälle ſind bis auf die 


Poſen, 16. April. Spiritus loko ohne 
Faß 50er 46,80, do. loko ohne Faß 70er 27,30. 
Still. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 16. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Naczmittagsbericht.) Good average 
Santos per April 84,00, per Mai 84,25, per 
September 80,00, per Dezember 74,75. 
Ruhig. 8 

Hamburg, 16. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Nuben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent fende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg, per 
April 12,40, per Mai 12,50, per Auguſt 
12.62¼, per Oktober 12,10. — Matt. 
Bremen, 16. April. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. Xole 
4,75 B. — Baum wolle ruhig. 

Amſterdam, 16. April, Nachnnittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 


Brünn, 17. April. Geſtern Nachmittag 
wüthete in Brünn und in der Umgebung ein 
orkanartiger Sturm, durch welchen ſehr bedeuten⸗ 
der Schaden angerichtet worden iſt. Viele 
Perſonen ſind leicht verletzt worden. 
Antwerpen, 17. April. Heute Abend fin⸗ 
det in der großen Börſenhalle ein Proteſtmeeting 
gegen die geplanten Einfuhrzölle auf Getreide ſtatt. 
Paris, 17. April. Mehrere Blätter melden, 
daß die Handelsbeziehungen zwiſchen Frankreich 
und der Schweiz demnächſt eine Aenderung erfah⸗ 
ren ſollen. Mehrere freihändleriſche Abgeordnete 
beabſichtigen nämlich, die Maßnahme bezüglich 
Herabſetzung der Schutzzölle zwiſchen beiden Län⸗ 
dern in der Kammer einzubringen und zu ver⸗ 
theidigen. 


Paris, 17. April. Die Polizei hat geſtern 


ein Individuum verhaftet, welches verſchiedene 4 
Klöſter auf dem linken Seineuſer beſuchte, ſich 


dort als Anarchiſt vorſtellte und den Verſuch 
machte, unter Drohungen Geld zu erpreſſen. 


von 109 noch nicht geneſenen Perſonen voltftändig. Noz 14 50 9 ne, ae 57 77 


2 8 EAU ſchwach beh., per Mai 104,00, per Juli 105,00, 


per Oktober 107,00. Rüböl loko 23,50, per 
Mai 21,62, per Herbſt 21,50. 
Amſterdam, 16. April. Java⸗Kaffee 


Geſtern fand zwiſchen dem Direktor des „Gil 
Blas“ und dem Herrn Lepelletier ein Duell ſtatt, 
weil der Letztere fi durch einen Artikel des „Gil 
Blas“ beleidigt fühlte. Der Direktor des „Gil 
Blas“ wurde an der Hand verwundet. 

Aus St. Nazaire wird gemeldet, daß eine 
Anzahl Arbeiter die Arbeit wieder aufgenommen 
habe. Zwei Ruheſtörer ſind verhaftet. Der ſo⸗ 
zialiſtiſche Abgeordnete Chauvin wird hier erwartet. 

Aus „Fort de France“ wird gemeldet: König 
Behanzin iſt an Bord des „Segond“ mit Ge⸗ 
B., folge hier eingetroffen. Ein große Menge Neu⸗ 
| gieriger wohnte ſeiner Ueberführung nach der 

willigen zu bemannen und ſammtliche Paſſagiere Antwerpen, 16. April. Getreide markt. Feſtung bei. Ein Zwiſchenfall fand nicht ftatt. 
und Mannſchaften zu retten. Einige Perſonen Weizen ruhig. Roggen feſt. Hafer Velgrad, 17. April. Der König hat die 

ſteien fo ermattet geweſen, daß fie durch Taue an behauptet. Gerſte ruhig. Demiſſion des Geſandten in Petersburg, Pafic, 
Bord gezogen werden mußten. Die Schiff⸗ Paris, 16. April, Nachm. Getreide⸗ angenommen. 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruh., per Newyork, 17. April. Auf der Pennſylvanier 
April 20,45, per Mai 20,50, per Mai⸗Auguſt Bahn, unweit Silverbrook, ſtießen ein Perſonen⸗ 
Nach einigen Streif⸗ pommern als Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft Konſtantinopel, 17. April. Der griechiſche 20,70, per September⸗Dezember 21,10. Rog“⸗u und ein Güterzug zuſammen. 22 Paſſagiere wur⸗ 
in die Umgegend kehrte die Expedition pflicht war, wie die „Starg. Ztg.“ hört, vor Dampfer „Givanni“, mit einer Getreideladung gen matt, per April 14,00, per September⸗ den getödtet und eine große Anzahl verwundet. 
| iſt Dezember 14,10. Me yl fallend, per April 43,45, 21 
Sturm auf dem Schwarzen Meer per Mai 43,30, per Mai⸗Juni 43,50, per Mai⸗ 
untergegangen. Die geſammte Bemannung ſoll Auguſt 44,15. Rüböl feſt, per April 61/00 


per Mai 50,00, per Maf⸗Augut 49,75, 


. 


1 bean ab; 19 55 1 h 
und breit nichts mehr vom Feinde und zündete — 1 Spontaſche — 1 Peitſche — 1 Kiſte — 
ein zweites bejejtigtes Dorf an. Das g. nommene 1 Packet, enthaltend Wolle und Korſerſtangin Ass 
Quikuru war außerordentlich feſt, 800 bis 900 1 Granatbroche — 1 Obſtmeſſer — 1 Broche — 
Meter im Umfange, 300 Meter größter Durch. ! Taſchentuch — 1 Kette zum Pferdezaumzeug 
meſſer, hauptſächlich mit Steinmauer, ſonſt mit — 1 Brief — 1 Kanarienvogel — 1 Kahnanker 
Palliſaden und Euphorbienhecken unngeben. Die — 1 Kinderwagen — 1 Meſſingſchlüſſel — Arm- 
Mauer, aus Bruchſteinen, mit Scharten für knieende reifen — Schleier — 1 Zigarrenſpitze — 1 Stück 
Rund ſtehende Schützen verſehen, war 1 bis 1,50 Flanell — 1 Taſchenmeſſer 1 emaillirtes 
Meter a 9 bis 4 0 0 190 555 geachtet in Töpfchen — 1 Fächer 
ein⸗ und ausſpringenden Winfeln gebrochen und Die Verlierer wer fgefordert, ihr Eigen⸗ 
an der Oftfeite mit Bastion versehen. Das Die Verlierer werden aufgefordert, ihr Eigen 
Innere in verſchiedene unregelmäßige, mit Palliſaden 
und Lehmmauern umgebene Quartiere getheilt, 
das Sultansviertel noch beſonders durch Stein⸗ EERER 
mauern abgeſchloſſen, der Zugang von Ben 


gürtel — 1 graues Taillentuch — 2 Milchkannen 


Schiffsnachrichten. fr 
Hamburg, 16. April. Der Kapitän des in good ordinary 52,25. 


der verfloſſenen Nacht von Philadelphia hier an⸗ Antwerpen, 16. April, Nachmittags 2 Uhr 


gekommenen Dampfers „Donau“ berichtet, daß er 15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 
am 6. April bei heſtigem Sturm den ſranzöſiſchen bericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 11,87 bez., 
Schooner „Jaemel“ in größter Nothlage an⸗ 12,00 B., per April 11,87 B., per Mai⸗Juni 
getroffen habe. Es ſei gelungen, das Rettungs⸗ 12,00 B., per September⸗Oktober 12,12 


ae binnen drei Monaten geltend zu boot zu Waſſer zu laſſen, daſſelbe mit fünf Frei⸗ — Ruhig. 


— 


Aus den Provinzen. 
Stargard, 16. April. Behufs Errichtung brüchigen wurden beſtens verpflegt und mit dem 
N Das Quikuru wurde durch Feuer zerſtört, eines großen Mühlen⸗Etabliſſements für Hinter- Nöthigen verſorgt. 
die Mauern eingeriſſen. 
zügen 
u Tabora zurück, wo bald darauf Gefandte einigen Tagen bier eine größere Anzahl Groß⸗ von Nicolajew nach dem Piräus unterwegs, 
von dem Häuptling, der entkommen war, ein⸗ grundbeſitzer verſammelt und haben darüber be⸗ bei dem 
"trafen und, als ob nichts geſchehen ſei, ein reits Berathungen gepflogen. 
Freundſchaftsbündniß anboten. Der Stationschef 


Seiten palliſadirt. Im Sultansviertel ſtanden 
Temben, ſonſt Lehmhütten mit Strohdach.“ 


* Kammin, 16, April. Der Zimmergeſelle ertrunten ſein. 


